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Natur pur mit Ranger auf dem Wildnispfad

SCHWARZWALD.  Im Januar 
2014 wurde Baden-Württem-
bergs erster Nationalpark ge-
gründet. Ranger führen Besu-
chergruppen seitdem durch den 
Wald, der hier ohne Eingriff des 
Menschen wieder eine Spur 
wilder werden darf. Auch sonst 
hat der Schwarzwald einiges 
für Familien zu bieten. 

Es geht bergauf, bergab über 
umgefallene Bäume und 
unter umgeknickten Ästen 

hindurch. An einem morschen 
Baum macht Rangerin Angelika 
Hertenstein Halt. Sie zeigt den 
Wanderern die typisch grell-oran-
gefarbenen, knopfartigen Totholz-
pilze, die sich auf dem Stamm 
breit gemacht haben. „Pilze sind 
maßgeblich an der Holzzersetzung 
beteiligt, bis der Stamm schließ-
lich gänzlich zerfällt und zu 
fruchtbarer Erde wird für neues 
Wachstum junger Pflanzen“, er-
klärt die Rangerin. 

Angelika Hertenstein ist eine 
von zwei Rangerinnen, die seit 
zwei Jahren Besuchergruppen 
durch das Gebiet „Hoher Ochsen-
kopf“, den nördlichen Teil des Na-
tionalparks Schwarzwald, führt. 
Der verheerende Sturm „Lothar“ 
verwandelte am Ende des Jahres 
1999 innerhalb weniger Minuten 

den damals 150 Jahre alten Berg-
mischwald aus Tannen, Buchen 
und Fichten  in ein Chaos aus um-
gestürzten Bäumen, aufgerichte-
ten Wurzeln und zersplitterten 
Stämmen. Am 1. Januar 2014 
wurde Baden-Württembergs ers-
ter Nationalpark gegründet – seit-
dem darf auf dem Gebiet zwi-
schen Baden-Baden und Freuden-
stadt der Wald ohne Eingriff des 
Menschen wieder eine Spur wil-
der werden. Hier gilt das Motto: 
„Natur Natur sein lassen.“  

Am Parkplatz Plättig beginnen  
entlang der Schwarzwaldhochstra-
ße zwei Themenwege: der Luchs- 
und der Wildnispfad. Auf dem 
Wildnispfad ist an diesem schönen 
Herbsttag eine kleine Besucher-
gruppe unterwegs. Dort wurde der 
Wald nach dem Sturm Lothar nicht 
aufgeräumt. Weitgehend naturbe-
lassen schlängelt sich der schmale 
Wildnispfad mit einer Länge von 
4,5 Kilometern über die ehemalige 
Sturmfläche. Feuchtigkeit und 
leichter Nebel kriechen trotz Son-
nenschein zwischen das satte 
Grün. Rangerin Hertenstein ist be-
geisterte Naturliebhaberin und 
kann den Menschen jede Menge 
über den Wald erzählen. „Der Na-
tionalpark mit seinen 10 000 Hektar 
Fläche ist innerhalb des Natur-
parks Schwarzwald Mitte/Nord 
mit einer Gesamtgröße von 
375  000 Hektar sogar relativ klein“, 

so Hertenstein. „Aber dafür ein 
wahres Schatzkästlein“, ergänzt 
sie. Üppig wuchert hier neues Le-
ben im Unterholz: Farne, Flechten, 
Moose und Pilze. Und auch viele 
Tierarten leben in dem toten Holz 
und finden hier ein Zuhause und 
Nahrung. An anderer Stelle treiben 
umgefallene Bäume in skurrilen 
Wuchsformen wieder neu aus oder 
junge Bäume wachsen auf alten to-
ten Stämmen.  

Ziel des Nationalparks ist es, 
bis in 30 Jahren 75 Prozent der 
Fläche als Kernzone auszuwei-
sen, wo keine menschlichen Ein-
griffe mehr erfolgen. „Es wäre 
schön, den Besuchern eines Tages 
auch das Erlebnis einer Hirsch-
Beobachtung bieten zu können. 
Dazu können alle beitragen, in-
dem sie auf den Wegen bleiben 
und ihre Hunde anleinen“, hofft 
sie.  

SCHWARZWALD Region bietet Outdoor- und Indoor-Angebote für die ganze Familie 

VON CHRISTINA KOLB

Blick vom Parkplatz  Mummelsee an der Schwarzwaldhochstraße in die Natur. Mehr Fotos gibt es auf www.echo-online.de. FOTOS: CHRISTINA KOLB

Angelika Hertenstein  ist eine von zwei Rangerinnen, die seit knapp zwei Jahren Besuchergrup-
pen durch das Gebiet „Hoher Ochsenkopf“ führen.
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Der Schwarzwald hat aber ei-
niges mehr zu bieten als Natur 
pur. Vor allem für Urlauber und 
Familien wird hier seit 2014 viel 
getan. Vor zwei Jahren wurde die 
„Schwarzwald-Plus“-Gästekarte 
eingeführt. „Urlaubern, die zwei 
oder mehr Nächte in einer der 50 
teilnehmenden Unterkünfte woh-
nen, die diese persönliche Gäste-
karte anbieten, stehen mehr als 80 
kostenlose Wellness-, Familien- 
und Outdoor-Erlebnisse sowie 
kulturelle und kulinarische High-
lights in der Region zur Wahl“, er-
läutert Projektleiterin Ellen Brede 
aus Baiersbronn.  

Auch das Freizeit- und Sport-
zentrum am Mehliskopf an der 
Schwarzwaldhochstraße ist dabei. 
Hier rattern gerade Vater und 
Sohn mit einem Downhill-Cart die 
500 Meter lange Strecke bergab. 

Hinauftransportiert werden sie in 
den sogenannten Bullcarts mit 
einem der dortigen Skilifte. „Ähn-
lich wie bei unserer Bobbahn, 
werden die Bullcarts durch 
Schwerkraft beschleunigt“, erklärt 
Betriebsleiter Udo Schmöger. Die 
großen und schräg gestellten Rei-
fen sorgen dabei für gute Gelände-
gängigkeit.  

Nebenan sausen mit bis zu 40 
Stundendenkilometern Erwachse-
ne und Kinder die Mehliskopf-
Bobbahn auf 1300 Metern Länge 
hinab. Acht Wasserübergänge und 
Steilkurven sind dabei – und ein 
360-Grad-Kreisel. „Jippie“, hört 
man zwei Jungs in einer scharfen 
Kurve kreischen. Im 3,5 Hektar 
großen Abenteuer-Klettergarten 
neben der Bobbahn kraxeln zahl-
reiche Besucher durch die 3 bis 14 
Meter hohen Baum-Parcours.  

Hoch hinauf kommt man auch 
mit der Sommerbergbahn Bad 
Wildbad. Oben auf dem Sommer-
berg angekommen, kann man auf 
dem 1250 Meter langen Baumwip-
felpfad entlang wandern. Der Hö-
hepunkt des Pfades ist der fast 40 
Meter hohe Aussichtsturm. Die 
architektonisch herausragende 
Holzkonstruktion ähnelt einem 
überdimensionalen Becher. Oben 
werden die Besucher mit einem 
gigantischen Rundblick über die 
Schwarzwälder Landschaft be-
lohnt.  

Der Mummelsee 
ist sagenumwoben 

Viel los ist auch am Mummel-
see, dem größten der sieben ver-
bliebenen Karseen des Schwarz-
waldes. An langen Biertischen sit-
zen Touristen aus Bussen, Motor-
radfahrer und Ausflügler beim 
Kaffeetrinken oder vespern mit ty-
pischen Schwarzwälder Speziali-
täten des Berghotels, während die 
Kinder auf dem großen Spielplatz 
der Mummelsee-Erlebniswelt da-
vor toben. Auf dem See fahren 
Urlauber Tretboot. Da der Mum-
melsee sagenumwoben ist, zeigt 
sich im Laufe des Tages häufiger 
der riesengroße, auf Stelzen lau-
fende, Mummelsee-Geist: „Der 
war heute schon hier“, berichtet 
die Mutter eines sechsjährigen  
Jungen, der sich ängstlich hinter 
einem Baum versteckt hat.  

Auch kulinarisch geht’s bei 
„Schwarzwald-Plus“ zur Sache: 
Etwa beim Schwarzwälder Kirsch-
torten-Kurs im Café am Eck in Bai-

ersbronn. Jeden zweiten Dienstag 
zeigt Konditor Georg Klumpp 
einer Gruppe Interessierter, wie 
bereits seine Oma die typische 
Torte der Region gebacken hat. 

Bei schlechterem Wetter bietet 
sich mit der „Schwarzwald-Plus-
Karte“ auch der Besuch eines der 
Panorama- oder Thermalbäder an, 
oder die Besichtigung der Glasblä-
serei Dorotheenhütte in Wolfach. 
Gegründet 1947, ist die Doro-
theenhütte heute die letzte Glas-
hütte des Schwarzwaldes, in der 
Bleikristall ver- und bearbeitet 
wird. Hier wird noch auf traditio-
nelle Art mit dem Mund geblasen 
und von Hand veredelt. Besucher 
dürfen nicht nur den Glas-
machern bei deren Arbeit über die 
Schulter schauen, sondern auch 
mit diesem alten Verfahren eine 
Vase selbst herstellen.

Am Mummelsee ist immer viel los. An Biertischen sitzen Touristen aus Bussen, Motorradfahrer und Ausflügler beim Kaffee oder vespern mit Schwarzwälder Spezialitäten.

Mit der Sommerbergbahn Bad Wildbad  wandern Ausflügler auf dem 1250 Meter langen Baumwipfel-
pfad entlang. Der Höhepunkt des Pfades ist der fast 40 Meter hohe Aussichtsturm.

Eintrittskarte 
„Schwarzwald Plus“ ist ein Service, der als Eintritts-
karte in einen erlebnisreichen Urlaub dient. Ab zwei 
Übernachtungen erhalten Urlauber, die in einer der 
rund 50 teilnehmenden Unterkünfte wohnen, die per-
sönliche Gästekarte. „Damit können sie jeden Tag 
mehr als 80 Attraktionen kostenfrei erleben“, erläutert 
Ellen Brede, Projektleiterin von Schwarzwald Plus. Die 
Palette reicht von künstlerischen- und kulturellen An-
geboten über Aktiv-, Outdoor- und Indoor-Erlebnissen 
bis hin zu Natur- und Genuss-Aktionen. „Schwarzwald-
Plus ist eine Kooperation von Gastgebern, Freizeitein-
richtungen und Gemeinden für die ganze Region des 
Nationalparks Schwarzwald“, heißt es.  
Teilnehmende Hotels sind etwa das Vier-Sterne-Hotel 
Lamm, Ellbachstraße 4, in Baiersbronn-Mitteltal,  
Telefon 07442-4980, www.lamm-mitteltal.de  
oder das Vier-Sterne- Schwarzwaldhotel Tanne Ton-
bach, Tonbachstrasse 243, in Baiersbronn,  
Telefon 07442-8330, www.hotel-tanne.de. 


